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Bieshi’s Prozeß. Sitzung vom 14. Fe 
bruar. Der Andrang zu dieſer letzten dffentlis 
chen Sitzung war, wo möglich, noch großer, als 
Zu allen früheren, weil man beſtimmt wußte, daß 
Jieschi ſeloſt noch das Wort nehmen würde. Fieschi 


Freitag den 26. Februar. 


auf die Debatten für geſchloſſen, und zeigte an, 


1836. 
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Der Praͤſident erklaͤrte 115 
a 
das Gericht ſich morgen um 10% Ubr in geheimer 
Sitzung zur Fällung des Urtheils verſammeln wer⸗ 
de. Das Urtheil wird, den Gebräuchen des Pairs⸗ 
hofes gemäß, in Abweſenheit der Angeklagten pus 
blizirt und ihnen dann durch den Gerichtsſchreiber in 
ihrem Gefänguiffe mitgetheilt. ; 
Siebzehnte und letzte Sitzung vom 15. 
Februar. Das Gericht hatte ſich ſchon um halb 
11 Uhr Morgens in geheimer Sitzung zur Abfaſ⸗ 
ſung des Urtheils verſammelt. Den ganzen Tag 
über hatte man außerhalb des Palaſtes nichts von 

em Refultat der Berathung erfahren. Um 8 Uhr 
bends erbielten die Advokafen der Angeklagten und 
die Redakteure ſaͤmmtlicher Journale durch den 
Groß⸗Refrrendar die Anzeige, daß das Urtheil noch 
an demſelben Abend publizirt werden würde. Gegen 
halb 11 Uhr Abends wurde darauf die Sitzung wies 
der erbffuet. Die Pairs nahmen mit Ernft und 
Wurde ihre Plätze ein. Der Namens Aufruf ers 
olgte unter feierlicher Stille. Gleich darauf erhob 
ch der Präfident, bedeckte ſich, und verlas das 

Urteil, welches in feinen weſentlichen Theilen fols 
gen e TE ai m ben 
„Auf d rund der gegen Fieschi, Morey, 
Pepi, Balkan bed gc entworfenen Anklage⸗ 

Akte; — nachdem die Zeugen in ihren Ausſagen, 

det General⸗Prokurator in feinen Requiſitorlum, 
und die Advokaten der Angeklagten in ihren Plai⸗ 
doyers vernommen worden; — in Betracht, daß 
„Files chi ſich am 28. Juli eines Attentats gegen 
das Leben des Königd und mehrerer Mitglieder 
einer Familie, ſo wie des freiwilligen Todtſchlags 
gegen 18 Perfonen, und des Verſuchs eines Todt⸗ 


aus feinen Ausſagen. 


N 


* 1 
85 


daß ſie: 


gen jener Verbrechen dadurch gemacht 
8 das Vers 


1) mit dem Haupturheber des Attentat 


brechen verabredet; 2) durch Geſchenke, Machi⸗ 


nationen und ſtrafbare Kunſtgriffe den Hauptur⸗ 
beber des Attentats 2 3) ihm Waffen, 
Juſtrumente und andere Mittel zur 2 a 
des Verbrechens verſchafft; endlich 4) ihm bei 
den Vorkehrungen, wodurch das Aktentat vorbe⸗ 
reitet, erleichtert und vollführt worden, beige⸗ 
ſtanden haben; — daß Boire au überwieſen iſt, 


— 


ſich gleichfalls zum Mitſchuldigen des gedachten 
Verbrechens gemacht zu haben; — daß dagegen 
Veſcher's nicht konſtirt, daß derſel⸗ 


bt ig irgend eiger Weiſe bei 44 844 
theiligt geweſen; — ſpricht der Gericht 


ate bes 
ſof den 


Beſcher von jeder Anklage los, und befiehlt, 


daß er ſofort auf freien Fuß geſetzt werde; — ver⸗ 
urtheilt Fieschi, den Artikeln 86. und 13. des 


Strafgeſetzbuches gemäß zur Strafe des Zater⸗ 
-mordes 1, und deſieblt demnach, daß er im 
Hemde, barfuß und das Haupt mit einem ſchwar⸗ 


* 


zen Swleier bedeckt, zur Richtſtätte geführt, auf 
dem Schaffott, während der Vorleſung des To⸗ 
des ⸗Urtheils durch einen Gerichtsſchreiber, zur 
Schau ausgeſtellt, und daun ſofort vom Leben 
zum Tode gebracht werde; — derurtheilt Morey 
und Pepin zum Tode; . verurtheilt Bofreau 
zu goſlabriger Feſtuogsſtrafe, nach deren Ablauf 
er lebenslänglich unter polizeilicher Aufficht ſte hen 
ſoll; — peruetheilt eud lich & ie s chu, Motey, 
Pepi und Botteau ſolidariſch gin die Koſten 
des Prozeſſes.“ etz dn ni 0197 J 
ua mittelbar nach Vorleſung dieſes Urtheils wur⸗ 
% f b anheben as nen 711 * asdu 
29 1 „ee DIL; Ang eib 1 7 
c wan det ae len dec reh Be t 
ward, batte Fiesch in jenem. Gffaagg ißt eine Uns 
terredung mit Herta” See: Er beſchwor hn 
auf den Ruleen, zwei, 1c Wee 
1) daß er zu Fuß nach 5 states gehen konne, 
und 2) daß man ihm nicht, wie allen zum Tode 
Veruriheilten, die, ee anlege, „ Herr Lad⸗ 
vocat machte ihm i lich, daß die erte 1090 


Bitten nicht erfüllt werde ögüe, „weil le jetzige 
Regierung es id: Si macpt habe 


das Hinzudraͤngen des Vo inf ichtungen 


1 

8 1e 
möoͤglichſt zu verhindern ‚(A 95 nan Ihn zu 
a Beben ir Jae bee Mittel, 
ganz Paris auf die Beige zu bringen, Dagegen 
ver ihm Herr Ladoße. HA, Gitte zu thun, 

die Gewährung ſeiner Zweiten Bltte zu erlangen. 

— — r Monz e 


n 
r e 
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e Steafs bes Vatermot des Helegt. “ 


une 37 enn enen t 5859 


25 
ſchlags gegen ar Perſonen ſchuldig gemacht bat; 
— daß Morey und Pepin ſich zu Mitſchuldi⸗ 


allgemein Glauben geſchenkt h 


rung 


terrichts, Herr Damyet zum C 
und Min K 1 
dels Miniſt der Admiral 


See⸗Miniſter ernannt worden. — „Wir holten dieſe 
Combination für ſehr wahrſcheinlich⸗ “, ſagk das 


and 
e * NE | r 
ee ER 55 n 
* 


r > N N. 

Paris den 17. Febr. Das Jour nat des DE- 

bats meint, daß die miniſterlelle Kriſe nunmehr ih⸗ 

rem Ende nahe zu ſeyn ſcheine, und giebt folgende 

Combingtion als diejenige, der man geſtern Abend 
* 


1 N m 


2 


nach wuͤr⸗ 


den die erren Gui r Düßbatel, Per: 
ſil und Duperre aus dem Minſſterium ausſcheiden. 
Herr Thiers gar ‚Confils ſident und Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Ang enhelten werden. 
Der Graf v. Argout würde das Finailz⸗Miniſte⸗ 
rium und der Marſchall Maiſon ga liege⸗ Wi 
niſterium behalten. Endlich wäre der Graf v. Mon⸗ 


talivet zum Miniſter des Innern, der Herzog 
v. Montebello zum Miniſter des öffentlichen Un⸗ 


ſiegelbewahr 
ſy RS K 10 
1 


oſamel z 


Journal des Debats, „und mon glaubt ein, 


daß ſie Ne vom 18. lic) Publik 


werden 


werde ürt e, bisherigen Minifter verjont: 
meln ſich heüke Mittag zum letzten DIR beim 


Könige.“ % f. Ig n K 

Fieschi wollte ſich den 15. Abends nicht zu Vette 
legen, weil er glaubte, daß ihm das Urtheil des 
Pairshofes noch in der Nacht notifizirt werden 
wurde. Nur quf die Verſicherung, daß du Ge: 
8 rich log: 

ndigt . 7 e a 

Fanden, Erin n — = 
um 2 Uhr Wergens auf Ode ae bis; Must, 
Nach 8 Uhr begaben ich dig a und 
v. Lachauviniere, Prgtokollfubrer dee, Pairs bofes) 
und Herr 1 — Gerichts ichreiber, an Beglei 
des General Jnſpectars der Gefüngniſſt. z zuer fnyu 
Fieschi. Bei ihrem Eintritte ſagte er „Wollan, 
welche Machticht Sie bangen wir Ogerr dh kein 
ien e RT 

in der That eines raurigen Auftt ages qi gut 
ledigen hütte, ,Ich wußte egi, entgegnete Fiess 
chir ich wargdarqgf gefeßta) Und Pepe und Moz 
rey, und Boſrequ “, Als er ihr Schickſall erfuhr ) 
ſagte erz Sie ſiud ſchuldig, abrt ich dedo nere dir 
e 

tat ider neben ieee nud, 05 
Tbränen. gern AR Ne 
aus, „weiuen Sie nicht z ich ute Sia ion nicht 
länger um mich dulden Lich babe; allerfingsı Sch 
ſtesſtaͤrke, aber mein erz ift empfangbch ud 
man noch VPorleſung des Urtheils ſich apſchſckte, 
Riesch die Zwangeiacke anzulegen, gut ſich vin led 


— — GRe on 
„. Das es mit Fer neuen Mini 
KEG 


ik Ann 
Hi 19m; 9 


ungen nicht von dem nuch ten Mors 
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baftes Gefühl der Demüthigung in ihm kund, und 
er machte eine Bewegung, els ob er ſich dieſer Ope⸗ 
ration mit Gewalt widerſetzen wollte. Er hatte 
früher ſein Wort gegeben, daß er auf keinen Zoll 
mord keine: e Zuflucbt nahmen wurde, und 

war deshalb auf dieſes Zeichen des Mißtrauens 
nicht gefaßt. Von Fieschi brgaben ſich die Beam. 
ten des Pairabofes zu Pepin. Dieſer, der eine Art 
von hitzigem Fieber hatte, erhob ſich bei ihrem Ein⸗ 
tritt wie ein Wahnſinniger. Er hoͤrte das Urtheil 
ganz bewegungslos mit ſtieren Blicken an; zuletzt 
ſagte er: „Ich mochte weinen, aber ich habe feine 
Thraͤnen mehr, die Quelle iſt verſiegt.“ : Er fragte 
darauf nach dent Tage ſeiner Hinrichtung, und als 
er eine ausweichende Antwort erhielt, gloubte et, 
daß die Strofe unverzüglich vollzogen werden wärs 
de; er erklärte mit zitternder Stimme, daß er we⸗ 
nigſtens eines Monats bedürfe um feine Familien: 
Angelegenbeiten zu ordnen. Auf Morey machte 
die Vorleſung ſeiner Verurtheilung anſcheinend nicht 
den geringſten Eindruck; er ſagte ganz gelaſſen und 
ruhig: „Ich bin alt; die Natur verſprach mir nur 
noch einige Jahre; meine Krankheit befchränfte Die: 
ſen Termin auf wenige Tage; was liegt daran, ob 
ich einen Augenblick früher oder ſpäter ſterbe. Aber 
ich betheure, daß ich unſchuldig din. Wenn Fieschi 
ge mich ſo gehandelt hätte, wie ich gegen Ber 
er, fo wäre Alles anders.“ Endlich erhielt Voi⸗ 
sreau den verhängnißvollen Beſuch. Bei den Wor⸗ 
ten des Urtheils: Erklären Boircau der oben er⸗ 
wohnten Verbrechen für mitſchuldig“, fiel er ohn 
mächtig zurück; nur erſt, als man ihm begreiflich 


1 


machen konnte, daß er nicht zum Tode verurtbeilt 


worden ſey, gewann er einigermaßen ſeine Faſſung 
wieder. — Gegen Mittag erhielt Pepin den Beſuch 
ſeiner unglücklichen und beklagenswerthen Gattin. 
Die Feder iſt nicht im Siadbe, eser Gerggereiißdde 
den Auftritt zu ſchildern. Die Kinder begleiteten 
ihre Mutter nicht. Um 2 Uhr erbielten die Ver⸗ 
theidiger Zutritt zu ihren Klientan. Um 4 Uhr 
durfte Nina Laſſave den Fieschi noch einmal beſu⸗ 
chen; es war der Abſchied. Als fie zu ihm einge⸗ 
loſſen wurde, hatte er die Zwangs jacke nicht mehr 
an. Die undeſchreibliche Aufregung, in die Fieschi 
durch die Anlegung dieſer letztern d ee 
war, und die Betrachtung, daß dieſes Mittel bei 
ihm ganz ſeinen Zweck verfehle, da er bei ſeiner 
Energie und bei dem Zuſtande ſeiner Kopfwunden 
doch leicht feinem Leden hätte ein Ende machen 
koͤnnen, hatten jene Anwendung veranlaßt. — Ges 
ſtern Vormittag ließ Pepin dem Praͤſtdenten fagen, 
er habe wichtige Geftändniffe zu machen. Herr 
Pasquier begab ſich darauf in Begleitung des Ge⸗ 


richtsſchreibers zu ihm, und verweilte mehrete Stun⸗ fu 


den in feinen Gefängniſſe. Ob und welche Auf⸗ 
ſchlaſſe Pepin gegeben hat, darüber iſt durchaus 


nichts bekannt geworden; nur wollte man wiſſen, 


5 863. -» 


daß geſtern Abend fpät noch von ber Polizei: Präs 
fektur mehrere Vorfuͤhrungs⸗ Befehle erlaſſen wor⸗ 


man ſich ab b 
ches Geſuch hat gar Ravobat f r Fieschi einge⸗ 


den waͤren. Auf das dringende Flehen der Mada⸗ 
me Pepin ſollndem Könige ein Geſuch um Gnade 
für ihren Mann übergeben worden ſeyn, wovon 
er keinen Erfolg verſpricht. Ein glei⸗ 


eicht. 792 1117 1 i I 
In Toulon iſt am 12. durch den Telegraphen 
der Befehl eingegangen, die 3 Linienſchiffe: „die 
Stadt Mar ſeille“, „Neſtor“ und „Scipio“, ſo wie 
die Fregatte erſten Ranges, „Iphigenia“, unver⸗ 


üg auf den Kriegefuß aus zurüſten. 


ben plotzlich über Sautander 
wien eingeſchlagen. 8 


die einige Zeit geſtdrt geweſen, 


laubniß der vollziebenden Gewalt 


Die Gazette de France enthält beute einige 
Nachrichten, die ſehr günſtig für Don Carlos lau⸗ 
ten. Die Karliften ſollen die offene Stadt Balma⸗ 


ſeda ohne Widerſtand genommen haben; 12 Bar - 


Kommando des Gene⸗ 
denen man anfangs 
beſtimmt waren, has 
den Weg nach Aſtu⸗ 


taillone Karliſten unter dem 
tale Majors Villareal, von 
glaubte, daß ſie nach Bilbao 


110 10 nt 
| Großbritannien und Irland. 
London den 15. Februar. Es iſt eine Subferips 
tion im Werke, um in Dublin ein Wohnhaus für 
O'Conbell anzukaufen; der erſte Unterzeichner hat 

500 Pfd. Sterl. ſub ſeridirt. 5 
Die Times melden heute, daß die freundſchaftli⸗ 
chen Verhaltaiſſe zwiſchen Portugal und Sardinien, 
durch die Vermitte⸗ 
Pen der Brutiſchen Regierung wieder hergeſtellt 
eien, d uuns ’ 19% 9 8 
Aus Kanada ſind Zeitungen bis 
hier eingegangen, woraus man erſieht, daß Lord 
Gos focd es für noͤthig gefunden hat, das „Britti⸗ 
ſche Jaͤger⸗Corps!“, welches ſich dort gebildet hat, 
für geſetzwiorig zu erklären, weil es ſich obne Er⸗ 
bewaff nen wollte; 


zum 20. Jau. 


alle Friedensrichter waren aufgefordert worden, ſich 


Adreſſe publizirt, worin fie 
bührlicher Vorliebe fuͤr die Franzöſiſche Partei zeibt, 


dieſem Vorhaben, als für die Ruhe der Kolonie ge⸗ 
fͤhrlich, zu widerſetzen. Jndeß nahm die Aufre⸗ 
gung unter der Brittiſchen Bevölkerung immer mehr 
zu, und die konſtitutionelle Affosiation hatte eine 
den Gouverneur unges 


den Agenten derſelben, Herrn Roebuck, deunncirt, 
und alle ihre Landsleute auffordert, mit ihr ge⸗ 
meinſchaftliche Sache zu machen, um die Faktion, 
und ſollte es auch mit phyſiſcher Gewalt ſeyn, zu 
unterdrücken. Auch batte man von Montreal Ab⸗ 
geordnete nach Quebeck geſchickt und dieſe Stadt ein⸗ 
geladen, die Verſammlung eines General⸗Kongreſ⸗ 
ſes aller Diſirikte des Biiktiſchen Amerika's herbei⸗ 
hren zu helfen. | 

Die hieſigen Zeitungen enthalten neuere Nachrich⸗ 
ten aus Nordamerika, nämlich bis zum 27. Januar. 
Auch damals war die Brittiſche Kriegs ⸗Sloop „Pan⸗ 


7 


taloon“, welche das Vermitte 


rs 


"264 


{ung8+Unerbieten der freventlichen und verbrecheriſchen Handlungen au⸗ 
erbringt, noch nicht in zuſehen ſeyen, hielten es die drei Hofe von Oeſter⸗ 


Beittiſchen Regierung uͤb 
Newgork angelangt.. 


11 B [4 D 9 
Bruͤſſel den 17. Febr. 
kutirung des Gemeinde⸗ 
tanten⸗Kammer 


Bei der Kaen 
Geſetzes hat die Repräfens 


Dis- ter ihren Schutz geſtelten Frriſtont te und ge⸗ 


heute mit 39 gegen 33 Stimmen den gten Artikel derſelben Kongreß⸗Akte ewaͤhrten 
ement des Herrn Öendeblen ange⸗ Rechte, die ee 50 licht: 


folgendes Amend 
nommen: „Der 


Gouverneur kann, auf das über: lingen und dem Geſetz verfallenen Per 
einſtimmende Gu 


tachten der Provinziol⸗Deputation, langen — gemaͤß, dei der Regierung des Freiſtaa⸗ 
en notoriſcher tes mindeſtens auf die Entfernung der erwahnten 
erſehen, ſus⸗ revolutionaiten A und anderer beſtim⸗ 


die Buͤrgermeiſte 
ſchlechter Auffuͤhrung oder 
pendiren und revoziren. 
vernommen werden. Die Suspendiru 


r und Schoͤffen, we 
Sie ſollen jedoch vorher mungsloſen gefährlichen: 


uſchen aus der Stadt 


ng ſoll drei und dem Gebiete von Krakau, als: der anerkannten 


Monate nicht uͤberſteigen 
Auf naͤchſten Montag iſt die 


Urſache des offen vorliegenden Uebels, zu dringen. 


ringen Die Bevollmächtigten der drei Mächteizu Krakau 


Ferdinand und Auguſt von S 
Poris feſtgeſetzt, bis wohin 

von hier aus begleiten wird. 
: Deut ſchlan d. 
/ M. den 20. Febr. 


achſen⸗Koburg nach 
ſie der Grof von Archot den 


8 Fr ankfu rt 


e zu dieſem Ende den Auftrag, dem Praͤſi⸗ 

en und dem Senat des Freiſtaates eine ge⸗ 
meinſame Note zu übergeben, indem zugleich die 
geeigneten militairifchen Maßregeln getroffen wur⸗ 


IR 

te iſt der den, zum der Regierung von Krakau zum Vollzug 

Man iſt darüber der wirkſamſten Maßregeln und zur Aufrechthaltung 

„Die deklarirte Nachſteuer wird haupt⸗ der Öffentlichen Ruhe gegen mögliche Stoͤrungen die 
ktur⸗Waaren, Zucker und Ta⸗ etwa benoͤthigte Unterſtuͤtzung angedeihen zu laſſen, 

— Man bemerkt ſchon heute neues und beinebſt zu verhindern, daß die aus Krakau 


freie Verkehr wieder hergeſtellt. 


und verſtaͤrktes Leben bei der Main⸗ Schifffahrt. 
? Freie Stadt K 
„Der Oeſtereichiſche Beobachte 


entfernten Individuen auf andern Wegen als je⸗ 
nem, der ibnen eröffnet worden, ſich in die benach⸗ 


r vom 13. barten Provinzen einzuſchleichen und in ſelben zu 
„Die in der verbreiten ſuchen möchten. Auf die vorerwähnte 
en ſich oͤfter Note der drei Bevollmächtigten iſt die Antwort des 
nen Gewalt: Senats nebſt einer offentlichen Kundmachung deſ⸗ 
gegen der beſtehenden Ordnung auhäng⸗ ſelben erfolgt, die nachſtehend mitgetheilt wird. 
Drohbriefe und Maueronſchlaͤge In Betreff der in der Antwort des Senats an die 
der Richter und Beamten oder Bevollmächtigten der hohen Schutzmaͤchte erwaͤhn⸗ 
die an Öffentlichen Vers ten Beruͤck ſichtigung der beſonderen Privat-Ver⸗ 
ollten, oder ſonſt Miß⸗ häͤltuſſſe, in denen ſich einige der in dem Freiſtaat 
ein in den erſten Tagen Krakou anweſenden Fluͤchtlinge befinden "dürften, 
wiſſen Johann Pawlow⸗ ſind den reſpektiben Reſidenten der gedachten Maͤchte 
ugs des Aus⸗ bereits früher die erforderlichen Jnſtruktionen zugt⸗ 
ſpruchs eines geheimen revolutionairen Gerichtes fertigt worden“ ' 
da die von Dolchſtichen durch⸗ "Kundmachung der Regierung des Frei⸗ 


druar enthalt nachſtehenden Artikel: 
eiſtadt Krakau in den letzten Monat 
wiederholenden Unordnungen und einzel 


liche Perſonen; die 
zur Einſchuͤchterung 
ſelbſt bloß ſolcher Perſonen, 

nügungen Theil nehmen w 

allen erregt hatten; hierzu 
dieſes Jahres an einem ge 
eki mit allen Anzeichen des Vollz 


vollbrachter Mord, 
bohrte Leiche von den Moͤrdern als drohendes War⸗ ſtaa tes Krak 
nungszeichen auf den ausgebreiteten Mantel des un⸗ „Der regierende Senat der) 
beraubt gebliebenen Opfers zur Schau an offener gen und ſtreng neutralen Stad 
Straße hingelegt ward; 


au, vom 9. Februar 1836. 
freien, unabhaͤngi⸗ 
t Krakau und ihres 


endlich die vielfaͤtigen Be⸗ Gebietes. Die Herren Reſidenten der drei aller⸗ 
von Krakau ausgehenden, auf die benach⸗ durchlauchtigften Schutzmaͤchte, welche bei der hie: 


rovinzen ſich erſtreckenden revolutiongiren < fi 


igen Regierung beglaubigt ſind, haben unter hen⸗ 


ßten die angranzenden Schutzmaͤchte tigem Datum dem regierenden Senate eroͤffnet, wie 
reiftaats Krakau auf die Urſachen eines für es der Wille ihrer hohen Hoͤfe ſey, daß alle rem: 


und Sicherheit dirſes Staates ſowobl als den Polniſchen Militoir- oder Civil⸗Pe 


rſonen, welche 


zunachſt liegenden Länder gefohrbringen⸗ an der Revolution im Koͤnigreiche Polen in den 
zu duldenden Zuſtandes aufmerk⸗ Johren 1830 und 1831 Theil genommen, indem 


zeugung gelangt, daß nicht die frie 
er des Freiſtaats, ſondern die zah 


ſie als Offiziere, Unteroffiziere oder Soldaten oder 
guch auf eine andere Weiſe gedient haben und ſich 
ble in der Stadt Krakau und ihrem Gebiete aufhalten, 


ſelben angehaͤuften revolutionairen ſofern ſie nicht im Stande ſind, ihren Aufenthalt 
Emiſſaire als die Urheber ſo vieler durch einen in geſetzlicher Form ertheilten Paß oder 


0265 f 0 


durch eine bon der kompetenten Behörde der Schub: 
machte ihnen geg bene Crlaubnif zu legitüniren, 
gehalten ſehn ſollenz unberzüglich das Gebiet der 
freien Stadt Fr verlaſſen , und ſich nath 
Podgorze Ju begeben, wo a 
e irgend eine Regierung fie aufneb⸗ 
men will? den noͤthigen Beiſtanderholten, um 
noch dem Orte ihrer Veſtimmung zul de dies 
jenigen aber, welche ſich nicht in' dieſer-Lage befin⸗ 
den, nach Amerika obgeſchickt werden ſollen. Gleich⸗ 
zeitig haben die allerdurchlauchtigſten Hoͤfe erklärt, 


daß auch We e e e „ 


welche in dieſem Lande irgend einen Civil⸗ J 
K bekleiden, ſelbſt wenn ihnen voa der 
bieſigen Regierung das Bürgerrecht verliehen wot⸗ 
den, von dieſer Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen 
find. — Indem der Senat dieſe hohe Eutſchließung 
der allerdurchlauchtigſten Hoͤfe zur ollgemelnen 
Kenntniß bringt, und namentlich diejenigen Perſo⸗ 
nen davon benachrichtige, | 
dert er dieſelben auf, ſich binnen l e in 
der Stadt Podgorze zu ſtellen / und ſich bei deln Kai⸗ 
ſerl. Oeſterreichiſchen Behoͤrden, welche zu ihrer 
Uebernahme beauftragt ſind, zu melden, — Der 
tegierende Senat haͤlt es für nothwendig, dſejeni⸗ 
gen -Perſonen,, welche obiger Anordnung nachzu⸗ 
kommen haben, darauf aufmerkſam zu machen, 
wie die hieſige Regierung bedeutet worden, daß, 
im Fall der zur völligen Evacuatſon deſtimmte acht⸗ 
tägige Termin verfloſfen, und der Wille der aller⸗ 
durchlouchtigſten Höfe nicht vollſtäudig erfülkt ſeh, 
dieſelben ſich genoͤthigt ſähen, durch die Anwendung 
eigener Maßregeln den Erfolg herbeſzuführenz er 
erwartet daher, daß Fele eie Perſouen die 
angekündigten 7 1 0 beſeitigen und freiwillig 
ihrer Beſtimmung folgen werden, wodurch ihnen 
eine Ausſicht bleidt, Feed derjenigen 
Regierung zu erlangen, unter derer Macht ſie ſich 
begeben, und wodurch ſie uͤberdies das hiefige Land 
vor den traurigen Folgen dewahren werden, welche 
die Nichterfüllung des Willens der hohen Hoͤfe un⸗ 
tous bleiblich mit ſich bringen wuͤtcde. 
„Krakou, am 9. Februar 1836. 
1 Folgen die Unterſchriften.) 
1 4 „ n ı 521 14 np 
Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen den 25. Febr. Das am vergangenen Sonn 
tage gefeierte 50jährige Jubilaunt der Evangeliſchen Kir: 
che ßhierſelbſt auf dem Graben, iſt die Veranlaſſung ge⸗ 
worden, daß dem Red. U e fuͤr einen großen 
Theil unſerer Leſer gewiß h 
über die Entſtehung der hie 
meinden, und uͤber die Zerſt i 
Anfange des 17ten Jahrhunderts, von freundlicher 
Hand mitgetheilt worden find. „Am 25. Juni 1548 
kamen gegen 400 der, durch Ferdinand I. aus Boͤh⸗ 
men vertriebenen Boͤhmiſchen Brüder mit 4 ihrer Pre⸗ 


igen Epangeltſchen 


diejenigen, welche ſio 


welche dies angeht, for⸗ 


chſt intereſſante Notizen, 
| 0 Ser niſche und eine deutſche 
rung ihrer Kirchen im 


emo, Johann Co⸗ 
N 3 nach Poſen) Koſz⸗ 
min un . ner Ka⸗ 
ſtellan, Grafen andern Edellenten 


n i P a 
el Verſammlungen 
l engen dm 4 


ke in vergin } 

Lehre in gern — von den Se⸗ 
enioren jener, nach. Pra 

ſchen Bruͤder, Matthias Stonius, erkrankte, und ſuchte 
im Jahre 1549 ärztliche Hülfe in Poſen, hielt hier im 
Haufe des adlichen Proconſuls, Andreas Lipczinius 
bei! e dea eee e mehre Po⸗ 
ſener, die dieſen Züſammenkuͤnſten beiwohnten, — 
zur Gemeine der Böhmiſchen Brüder über. Siontus 
ſelbſt reiſte zwar ſchon zu Michaelis des genan 
Jahres nach Mähren, predigte aber bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr 1550 den 2. Februar abermals hieſelbſt, gewann 
wiederum mehre Zuhoͤrer fuͤr den neuen Glauben, und 
ſetzte dann ſeine Reiſe nach Preußen fort. Auch im 
folgenden Jahre war es zunachſt die Krankheit eines 
jener Fluͤchtlinge in Preußen (ſein Name iſt Matthi⸗ 


der nach 7 — Das fie 


Zahl derfelben wurde dadundy wenigſtens ſo bedeutend, 
daß ſie noch in demſelben Jahre den Senior Sionius 
um einen Prediger fuͤr ſich bitten konnten. Als ſol⸗ 
cher kam 1551 Georg Iſrael aus Preußen, in einem 
Kahne auf dem kte . Ces fand da⸗ 
mals gewaltige Ueber ſtatt) ein: 
fahrend. Er hielt am Mittwoch vor Palmarum im 
Hause des ſchön genannten Proconſuls Andreas Lips 
czinius heimlich eine Verſammlung, die noch nicht (dr 
zahlreich war, aber bald durch den Uebertritt der graͤf⸗ 
lichen Familie von Oſtrorog (Scharfenort?) vergroͤ⸗ 
ßert wurde. Er ſelbſt konnte jedoch noch nicht fuͤr 
immer hier bleiben, da er ſelbſt ſeine Gemeine in 
Marienwerder hatte, wohin er denn auch zuruͤckkehr⸗ 
te, und nur zur Zeit der Jahrmaͤrkte oder Meſſon 


nach Poſen kam; bis ernendlich im Jahre 1553 dieſe 


Stellung als Prediger in Poſen bleibend annahm, 
und bald in der Stadt, bald in der Umgegend ver⸗ 
weilte. Wahrend nun auch in Poſens wn 
wie in Scharfenort, Liſſa, Koſzmin ꝛc. ſich ahnliche 
Gemeinen bildeten, wurde in Poſen ſelbſt eine pol: 
Kirche der Boͤhmiſchen Bruͤ⸗ 
der in der Vorſtadt vor dem Wronker Thor (in aula 
comitum ab Ostrorog) erbaut. gun 


Der Lutheriſche Glauben wurde in Großpolen zu: 


erſt heimlich verkuͤndigt durch Conſtantin Tropca, Jo⸗ 
hann Seclutianus und Andere, die Schutz fanden 


Bei dem Strafen 
im; ve 


: Sorkark?) und deſſen Söhnen, 
big ikolaus Gliczner (oder Glizner 
aus n nach Poſen kam, unde durch Nasen 


rhelbſt, e Gememme nich bildete, die 


e e eee 


ee Wei und Ah, 
2 


ieſe Evangeliſche Gemeinen geringere Anfeindungen 
arfahren zu haben, als im Nef agen e ben Sahrhun: 
derte, wo beſonders vom Jahre 1605 an der Jeſuit 
Miaſteius in ſeinen Predigten Gehalten in der hieſi⸗ 


gen Pfarrkiyche) heftiger und anhaltender, als zuwor, 
„gs N ede ae gehe ee 
» vernichten“ Schon am ö. Auguſt des genannten Hab: 
res erfolgte denn auch ein Verſuch, die Kirche der 


s 
Lutheraner zu verbrennen; das Dach derſelben ſtand 
ſchon in Flammen, aber das Feuer wurde noch gluͤck⸗ 
nich geloͤſcht. Aehnliche Verſuche folgten den II. und 
12. December, die zwei Kirchen der Boͤhnuſchen Bruͤ⸗ 
derunitat zu wernichten. Heftiger aber waren die An: 
10 am 13. Mai 1606; 300 Schuler der Jeſuften 

ndeten die Kirche der Lutheraner an, und pländer⸗ 
ien das daneben gelegene Haus, worin Kpanke und 
Fremde won der Gemeine aufgenommen wurden. Noch 
vollſtaͤndiger erreichten ſie ihren Zweck am 6. Juni 
1614; die Kirche der Lutheraner wurde durch die Schuler 
der Jeſuiten ganz verbrannt, und die im lutheriſchen 
Hoſpitale liegenden Kranken wurden gemißhandelt, 
alle Mobilien des Hauſes aber zerſchlagen, wie denn 
am folgenden Tage auch gleicher Uebermuth in den 
Kirchen der Boͤhmiſchen er geübt wurde. Die 
lutheriſche Gemeine ſcheint indeß ſchnell ihre Kirche 
wieder aufgebaut zu haben; denn ſchon im Jahre 
1616 ſollte ſie abermals und zwar fuͤr lange Zeit ver⸗ 
nichtet werden. Die Kirche der Lutheraner naͤmlich 
5 Far den 12. Juli des genannten Jahres in Feuer 

8 ’ 

fü 


und am 3. Auguſt riß ein Volkshaufe unter An: 
rung von Jeſuttenſchuͤlern die Kirchen der Boͤh⸗ 
ſchen Brüder nieder; die Platze ſelbſt fielen ſaͤmmt⸗ 
lich der katholiſchen Kirche zu, und die lutheriſche Ges 
meine in Poſen hielt ſich darauf zu der in Schwer⸗ 


1 fortbeſte en. fr h 

en die Namen der Geiftlichen von der Boͤh⸗ 
miſchen Bruͤderunitat ſaͤmmtlich ſich erhalten zu ha: 
ben ſcheinen, iſt die Reihenfolge der lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichen hoͤchſt luͤckenhaft. Die Quelle, aus welcher die 
voranſtehenden Daten entnommen ſind, nennt außer 
Gliznern nur noch Abdeel. Jocob Heidenreich in 
Schwerſenz wurde 1632 nach Epiphanias, nahe bei 
dieſem Orte von uͤbelwollenden Menſchen ermordet. 
1641 war Caspar Diring Prediger der vereinten lu⸗ 
theriſchen Gemeine von Poſen und r 


In der neueſten Nummer des Amtsblatts vom 
23. db. M. it, eine Verfügung der Königl, Reg. I. 

enthalten, die Entſchaͤdigung für aufgehobene Ges 
werbe⸗ Berechtigung der Schuhmacher der Stadt 
Koſtrzyn betreffend. — Der Stadt Schwerin iſt 
ſtatt der bisherigen 25 pCt, eine Erhöhung des 


e 60 
‚Anzug. zu, einem 


2286 5 


Konthinvol: Buſthlageg, zur Mohl und. Schlacht⸗ 
8 8 Far Kir bebe e bewilligt 
28e Fe ene gene Seen 


e eee uamt 
OR Dem, Buchhaͤndler Günther 
e Erlaubniß zur Herausgaben einen öko⸗ 
b plogiſchen Zeitſchrift unter dem Titel: 
iPrzeweodaik; gelniae przemystowy‘‘,eutheilt 
worden. Der. Hofroth Dr; Gumpert iſt auf 
‚fein Auſuchen von der ferneren Verwaltung des 
„Bezirks zgoytamtes Rowicz entbunden, und dieſe 
»Verwulfung dem Bezirks Wonte Pricbie bisher 
n Smolice, betragen worden. , Die Königliche 
Reg. J. bringt die, ſeſt dem 14% Oft. v. J. his jetzt 
bei der Kommune Verwaltung vorgekommenen 
Perſoual⸗Veraͤuderungen zur offentlichen Keuntniß. 
Der Pfarrer Kroll in Szezury iſt zum Dekan des 
Oloboker Kirchenkreiſes ernannt worden. — Ein Uns 
bang zum Amtsblatt enthält das pollſtaͤndige Nas 
yon e Regulativ hinſichtlich des Verfahrens. bei baus 


errichtet wond 
Pe 


lichen ‚Anlagen oder ſogſtigen Veränderungen der 


Erdober innerhalb ger machſten Umgebungen 


der Feſtungen , 


Auch am a4. d. M. ist dem Red. d. Ztg.! wieder 
ein, auf dem hieſigen Feſtungs⸗ Terrain aufgefunde⸗ 
ner lebendiger Maikäfer vorgezeigt worden. 


In B. teen ie ee einer. der 
net Dame, für welche er einen 
x en Garn Hy maden ae, ge 
radezu, daß dieß des T 105 Werk ſey, und ſie Der 
reits in ſeinen Krallen Ae „Zugleich ſandte 
‚er ihr die empfangene Zutbat zurück und berſicherte, 
er habe lange mit ſich gekaͤmpft, aber endlich habe 
der gute Geiſt über den Satan geſiegt, und er wolle 
ſeine Seele reinigen,, Bine ie (die Dame) von 
dem Vor ſatz nicht ab, ſo ſey fie, ein Kind der Hölle, 
aber er habe keine Schuld an ihrem Blute, indem 
er fie gewarnt habe. 10 er 


Der Shwäb. Merkur ſogt: „Herr Laube 


hat jetzt die Erlaubniß erhalten, die Redaktion der 
„Mitternachtszeitung“ vorlaufig fortzuführen nach 
einem Vierteljahre aber das Blatt zur Prüfung 
der Polizei einzureichen, welches dann weiter ber 
ſtimmen wird. Auch die übrigen Mitglieder des 
jungen Deutſchland's dürften bei einem vers 
änderten Tone in ihren Schriften auf Nachſicht 
und Verzeihung hoffen.“ ö 


Paris. Ein ſehr reicher Gutsbeſitzer in Cha⸗ 
pelle St. Denis kehrte unlängft von einer Reife 
zuruck und legte feine ſcharf geladenen Piſtolen auf 
den Tiſch in ſeinem Schlafgemach. Es traf ſich, 
daß er feiner älteften Tochter noch am nämlichen 
Tage einige Vorwürfe wegen ihrer Unachtſamkeit, 
die ſie ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, machte. 
Sie hatte ſchon feit laͤngerer Zeit die Meinung ger 


* 


getreuer Jpigleg 
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„der Voker liebe ſie nicht ſo ſehr, als ihre jün⸗ 
ee Samen de ‚fo kraͤnkten ſie 8 
in einem um föf dere Grade. Sie erwiederte 
zwar kein Wort, ging aber 


ee ba 5 
. bene Verbrechen vernbt⸗ Ken 2 


Beat 
derb mit ibtem Bruder gelen lexenchen 5 
Men 


chen von 30 Jahren, einen St abt. An 
demſelben Abend hakte nie Fran Ge a, und 


waͤhr 


brecher, in TTS Zimmer, eine ihrer Töchter, 


ein 12jäbrigeg binteß den Hen und ſchnitt 


ie 


hr Kalb! ME Od nn 
Der 25785055 ata berichtet bus einer klei⸗ 
nen Stadt Italiens: 13. 


wurde in 
unserm Theater die Oper? „ Die Monte, und 
Opuletti“, Ba die Gialietta, 


Ka hle-fowehl« Speiſe als sine et 
1255 en nrochte, ver 7 
Eaegſ 9 in duch N tiefe Kreis 4 
Romeb fie erfk:d edefholtes 115 an dem 
Ohrlaͤpplein aus e Tobeeſchummer verwecken 


konnte. Es We ſich nun: kaun man noch nature 
24 


Der ,dugtifeot ſt Racnwe, Sri werte 
rn a vor pier Jahleu, Hg g 

abr fkation, als eine für die Inanzelnbalahtıt: 6 
gefährliche Neuerung, zu unterſtützen „Uehnliche 
Behauptungen des Franzoͤſiſchen Finanzminiſters 
find uus aus der Sitzung der Deputirten⸗Kummer 


1 1 uar d. J. bekannt geworden. Nichts 
Si ee * in Deutſchland 5 befürchten denn 
nzer-ſiund 


ſeine Landwirthe. die. 
0 freuen pùrfeu, in dem Anbau der weißen Nun⸗ 
elruͤben einen, Eßſatz efür die durch die Fran zoͤſi⸗ 
en und Engtiſchen Korngeſetze herbeigeführte Ent 
erthung des Deulſchen Getreides zu halten, und 
die den Zucker bau betreiben koͤnnen, 745 S laven 
von der Goldküſte. Die Ruͤbe wled auf eine W 


auf Den Stelle in das 


nennt. Mit telſt 


abhelfe und nie ſchüͤn iſt der Gedanke dog 
Bar Segen ses ee 


auch hierin Inn eee 
SH En 0 
1 


ch 2 ec 


getan 425 
. betrug eee 19 0 


EN 
9 


Be een 


bf. Sec ie betrug 
12505 


H. 81 
e mnit den Ss e . 


Gimigjegenisan-in genden; ee Bernetr 3 
Maſchine erfunden, die er Balgyeuse, Kehrmaſchine, 
Lines einzigen 23 
ſie dod Straß eokoth, avlrft ihn in einen Kar ten cund 
verrichtet die Arbeit von 20 Gaſſenke rern Inoderas 
n nun nis A! 12 

„ . e 


1 * * iin u 
Eile 3 Jourmale- gaben kürzlich ein aus den 


Cs war ice, das Teſtament des dekounten 
1 want zur Zeit Karls des“ Era 
eee 

. tende, die weil 
7717 15 e ihn aber jelb nicht mit 
Schl kürte hape, ſo dermache ich 50 Pfö⸗ 
St. dem Bepienten, der ſtatt meiner ihn durche 
geprügelt. — Item, Ich vermache dem Thomas 
Nap,, N 2 ich A ee dos Naſene 
chilling ar e ihm 

y bew e ‚aber; welche 


9 
ſch e arlament e, werden 


hte des 12 „Meir 
nung ſeyn, daß 5 gene zu gr) ſeyn ( 
Item, Ah verwache dem G neralis Lieutenant G. 
eines meiner Ehrenworte, ina e et Ein der 
KETTE — 


— nn 


Reihe von Jahren an baaren-Geldertrag 13 r lein vo 55 Se e ii, 
de alle übrſgen Bodeterzeugaiſſe je * e Kur; 1115 als S ER nal 
er Bauer wird drum ji‘ als bei den 0 in au, und 
fabrik en b beülfgt betrachten konnen.“ de Chaflattie Bipchpfeiſer hr Vor⸗ 
en Mic Bu er aber, welche für’ das 5 ne bilde Die Wiener Theater ung bezeichnete mun 
a f AR, jet AR 1 5 later“ Die dee . 
u erjgeil en Ländern adfldffen, werden viele s r. Die etztgena rte aber, daß 
nd Deutſche während dis Winters bef 15 gan nicht die Ehte hade zee ic. Becker; nah. 
10 ihnen ein gutes Auskommen verſchoffen, auch jene gar nicht ihre Faun ſey ze. — Dieſe 
8 ee it der Zckergepinnung, Erklärnag at nun wor Bein Unglück für Deutſch⸗ 
ren Ablauf w er e n land, ſollte aber aug dem Federkrleg der beiden 
N 5 ben Arbeiter ig dahin in Auf Damen ein Duell und in Folge deſſen ein Mord 
r dieler Dot N die Deltichk. nz n der ein Glu ck für 


368 


Deutfibtänd, „aber die Wiener Then e 
ee dann für ewige * Zeiten, Ryan ern 


f; 22 e Me 
he 
155 


6 10 1 e N 


n 1 in 9 brua Morgens um 
8 ht, bingeri@tet. worden fi dz und 
Wb Born, h daun Mo rey und zus 

it „(Alt. Pr. St. au). 
2 


Minen e 


56 t a cr 12 N 2% lng 
ER den 48, Bebsuars Ba av ide er 


ben äuber, oder; Cheiſt und Fu 
Aa in 5 Akten, nach Spindlers h 
Der 


ude bearbeitet von Neuſtaͤdt. 


= 


B 


15 


geboten, ſich bel Vermeldung der Pebeluſton ſpaten 
ec ſtens in dieſem Termine zu melden. 5 

Schubin den 27. November 1835. 
68 Land⸗ und Stadt: Gericht. 


weißen d Ban Runfel, 
Oben Shen 


Das e deen 
von Guſtav Hiller in 5 
kleine De Hape No. 78 


9921005 A an 


nal TER b Ara: ing 


5 r 777 101 
1 Oeffentliches Leger it 0 daran Obi at. ia „ 4 140% 100 
Zur Anmeldung der Erbes ⸗ Ansprüche an den Pram. Scheine d. Seehandlung. — 614 61 
— des 1 Oktober 1826 zu Pudewitz Nena it Mut. Doups 2 0 1 1 N 1024 ’ 101 
enen Paͤchters Thomas von Mokler⸗ Ay Ole 10 27 50 z 10: 
ski iſt ein Termin auf BE nale 40 Inberger. dne nh, ＋ 9 1 f erde 2 
den, 18 September 1 Vor mſt⸗ —— — 10d, 54 has sed — 
{ tags um 10 Uhr anz. dito v. in Ha) 1 0 — 3 
PAR but pott, Referendarſus Espagne) ane Wen heufangbriefe . 4 | 103 ee 
I; zu weldeni "alle wre Teen en⸗ Saen ke 3 Eee 1054 
r der Verwarnung vorgeladen werden, da ER 4105 — 
beim Nichterscheinen und 3 ii Sr Dräftı on e 27 4 4475151 
die Nachlaß maſſe als ein herrenloſes“ 1 bar “dito” 1 dit. et 
kus anheim faͤllt, und die daun erſt ſich meldenden. Racket, au. 2 800 AN. N. Sn 10 
Erben alle Handlungen und Diepofitionen deſſelben enen en 
anzuerkennen und zu abernehmen ſchuldig, von Sol a marco 7 m, 
dem Fiskus weder Rechaungslegung, noch Era en ge eee e BE FIR 1a, 141 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ W Er W b 5 8164 


dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
eee vorhanden ſeyn wird, zu Beguögen 
ten ind. 
Poſen den 23, ottober 1835. 8 e 
4 Kcnigliches Dberiandesgerit. 
Erſte Abtheilung. 


N Nothwendiger Verkauf. 
Land. und Stadtgeticht zu Sud i., 3 
Das im Rentamte Juin hiefigen Kreiſes bele⸗ 
ne, den Erben des Gottlob Kautz zugehörige 
achts „Vorwerk WVenetia, neb einem Ab⸗ 
bau Karolewo, abgeſchätzt auf 191,728 Mehle 20 
Bi A pf. , zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
eDing ingungen in r W e einzufehenben Taxe, 


er arten 3 u air 483.60 Worite 
tags um 9 ere er enn 

an ordentlicher Gerichtöfele fubhafirt werden 
Alle unbekannten Rral⸗Pratendenten werden auf⸗ 


GetteiderMarktpreife, Son Dafen 
10 den 23. Februar 1836. 
— —-—»— 109 ap 
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